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Blendengiebel verziert und mit einem Aufbau für die Bürgergloce abgefchloffen ift, die zutreffendere An-
fhauung von der alten Erfcheinung des Kaufes.

Ähnlich firenger Anordnung eines mit der Schmalfeite dem Hauptverfehr zugewendeten Rechteds
folgt fodann das feiner großartigen Giebelfront wegen berühmte Rathaus zu Münfter in Weftfalen,
allerdings mit einigen Abweichungen der Raumeinteilung. Auch ihm legt fih, wie fchon in Dortmund
und Minden und den eben erwähnten Beifpielen, vor die Schaufeite des Kaufes eine gewölbte Gerichts-
laube, mit vier Bögen nach vorne, zwei Bögen feitlich geöffnet (Abb. 49. Im ihr wurde noch bis in
das 17. Jahrhundert hinein das Niedergericht zweimal wöchentlich abgehalten. Sie ruht mit fchweren,
ungegliederten Spigbögen auf ftämmigen Rundpfeilern vortrefflichfter Durhbildung. Hinter ihr ift mit
zwei breiten Türen der untere Saal zugänglich, der urfprünglic) eine ungeteilte, durch eine Reihe Holz-
pfoften getragene Kalle bildete. Über ihm liegt der obere Verfammlungsfaal, in feinem VBorderteil mit
prächtigen großen Maßwerffenftern erleuchtet. Er erftrect fich durch den ganzen bisher behandelten Ge-
bäudeteil, eine vollftändige Einheit bildend. Man hat mehrfach eine Zerlegung diefes einheitlichen Baus
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Abb. 44Rathaus zu Münfter. Grundriß.

teiled in zwei zeitlich gefchiedene Ausführungen angenommen, weil hinter dem durch die untere Gerichte-
laube gegebenen Teil der aufwändige Werkfteinbau der Front in Bruchjteinbau übergeht, audy die reiche

- vordere Fenfteranordnung nicht weiter durchgeführt it. Solch Wechfel der Behandlung ift indeffen audı
bei einheitlicher Ausführung fehr wohl daraus zu erflären, daß fchon im 14. Jahrhundert die Seiten

ded Baues durd; nahe Käufer ftarf verdecdt waren und für die Beleuchtung der Innenräume nicht in

Betracht famen. Daß folche Saalanlage im wefentlichen von der einen Schmalfeite her mit großen

Fenjtern einheitlich beleuchtet wurde, wiederholt fich nicht felten, felbft an freiftehenden Rathäufern, wie

denen zu Wildeshaufen, Königsberg in der Neumark ufw. Der Wechfel des Bauftoffes ift auch früher

weniger merfbar gewefen, ald nody in mittelalterlicher Weife die Bruchfteinflächen mit Kalfpug über:

zogen waren. Er ift erjt dadurch empfindlich geworden, daß man im Streben nad falfch verftandener

„Monumentalität“ diefe für die Wirfung folch alten Baues unerläßliche Pupfchicht in neuerer Zeit ab»

gefragt hat. Da weitere Anhaltspunkte für eine getrennte Ausführung des großen Saalbaued und der

Giebelfront nicht vorhanden find, werden wir das Ganze als einheitlichen Bau, etwa aus dem zweiten Viertel

des 14. Jahrhunderts ftammend, anfehen fünnen. Die Köfung des Giebels ift weitberuühmt als eines der

eindrucsvollften Denkmäler deutjcher Bürgerfraft (Abb. 45). Sie vereinigt den pacdenden Eindrud

monumentaler Größe mit frifcher Behandlung jowohl der reichen Einzelformen wie der Gefamtanordnung.
Neben der bezeichnenden Abftufung der Stockwerke in wechjelndem zn ift befonders die freie Sicher-

Stiehl, Dad deutfhe Rathaus.
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